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Aus dieſen Ueberſichten ift beſonders hervorzuheben , wie in den eigentlichen Städten der

Scharlach keine ſo allgemeine Verbreitung findet , und zumal im Allgemeinen milder verläuft ,

während er in einzelnen Landgemeinden ſo verheerend auftritt .

Karlsruhe mit 32,000 Einwohnern weist in den vorliegenden 5 Jahren nur 27 , Mann⸗

heim mit 34,000 Einwohnern nur 50 Sterbefälle auf , während die Todesziffer in einzelnen

Dörfern bis auf 4¼ %, der Bevölkerung ſteigt . Es iſt dies ein bedeutſamer Fingerzeig , daß

die durch Wohlſtand und Bildung verbeſſerten häuslichen Verhältniſſe auch die beſten Schutzmittel

gegen die Verheerungen der Krankheiten ſind .

Die ſtaatliche Aufſicht nimmt es deshalb auch bei dieſer Krankheit ernſter , wenn ſie im

Ganzen auch hier auf Belehrung ſich beſchränkt ſieht , doh betont ſie mehr die große Anſteckungs⸗

fähigkeit der Krankheit , welcher durch Unterlaſſung der auf dem Lande ſo allgemein üblichen Kran⸗

kenbeſuche entgangen werden kann , und benutzt häufiger das Mittel des Schluſſes der Schule , als

desjenigen Vereinigungspunktes , von welchem ſo viele Auſteckungen ausgehen .

Wenn ſich in der Verbreitungsweiſe dieſer geſchilderten epidemiſchen Krankheiten auch kein

beſtimmter Gang von Ort zu Ort , von Bezirk gu Bezirk , ja oft nicht einmal die Urſprungs⸗

ſtätte nachweiſen läßt , ſo iſt doch aus ihrer Häufung in einzelnen Gegenden und ihrem Fort⸗

ſchreiten nach gewiſſen Richtungen eine Verbreitung durch Uebertragung unverkennbar , außerdem

aber koumen Ortsepidemien vor , wo nachweisbar vom erſten eingeſchleppten Falle aus die Straße

und die gange Gemeinde infizirt wurde . - 3 ift faum mehr zweifelhaft , daß nur die Anſteckung

die Entſtehung und Verbreitung vermittelt .

d. Diphtheritis .

Die früher bei uns nur wenig bekannte und nur vereinzelt auftretende Krankheit , der

Rachenkroup , bösartige Bräune , Diphtheritis , nahm in den letzten Jahren die

Aufmerkſamkeit in hohem Grad in Auſpruch . Während ſie ſich bisher in größerer Verbreitung

nur bei Epidemien von Scharlach , welche ſie zu bösartigen machte , gezeigt hatte , ſo begann ſie

etwa ſeit dem Jahr 1866 ſowohl mit Scharlach , neben Scharlach , aber auch ganz ſelbſtſtändig ohne

denſelben in mehr oder weniger gehäufter Weiſe aufzutreten . Vom Jahr 1867 an gewahren wir

ſchon ganze Epidemien , wie in den Bezirken Staufen , Emmendingen ( 7 68) , im Renchthale , nicht

durch Scharlach veranlaßt , während in Heidelberg der Scharlach wenigſtens neben dieſer Krank —

heit vorkam . Die Höhe erreichte ſie wohl im Jahre 1868 . Hier wird ihr ſelbſtſtändiges Auf⸗

treten auffallender . Wenn ſie auch hier im Unterrheinkreiſe , wo Scharlach herrſchte , vielfach ſich

zeigte , ſo war dies weniger merkwürdig , doch erſchien ſie in jenem Jahre gerade in Gegenden , wo

Scharlach entweder gar nicht oder nur in geringem Grade vorkam ; dies war in der Seegegend

und auf dem hohen Schwarzwalde der Fall . Die Inſel Reichenau war von einer langdauern⸗

den Epidemie heimgeſucht , welche 24 Opfer forderte , gleichzeitig war der Bezirk Conſtanz , jedoch

die Stadt in ſehr geringem Grade betheiligt . In Meersburg , Salem , Radolfzell , Engen kam es

zu Epidemien . Dieſelben ſeuchen nicht ſchnell durch , ſondern haben die Eigenthümlichkeit , Monate ,

über cin Jahr lang die Gegend gu bedrohen, fich eine Zeit lang einzuniſten , bis fie endlich wieder

verſchwinden . Im Bezirk Engen verurſachte ſie 1867 12 , 1868 38 Todesfälle . Auf dem

Schwarzwalde ſteht Villingen mit 27 , Triberg mit 31 , St . Blaſien mit 32 Sterbfällen . Im
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Jahr 1869 finden wir die Krankheit noch da und dort ohne größere Herde. Mehr verbreitet

finden wir ſie im Bezirke Wertheim , 155 Erkrankungen mit 29 Todesfällen , wo gerade der bis

gegen jene Gegend vorgerückte Scharlach dort Halt gemacht hatte . In manchen Bezirken ging
ſie nach und nach in katarrhaliſche Anginen über .

Wenn auch ſicher iſt , daß bei der Aufmerkſamkeit , welche jetzt überall dieſer Krankheit von
der Bevölkerung zugewendet wird , viele Fälle mit unterlaufen , welche andern Arten von Anginen
angehören , und welche neben den diphtheritiſchen vorkommen , ſo iſt doch unbeſtritten , daß wie an⸗
derwärts ſo auch in unſerem Lande die Diphtheritis in einer Weiſe ſich eingeniſtet hat , daß ſie
als einzelne Krankheit , abgeſehen von den Epidemien , in faſt allen Bezirken eine nicht mehr un⸗
gewöhnliche Erſcheinung iſt .

Eine ungelöſte Frage noh ift ihre Beziehung zum Scharlach . Unter Verhältniſſen , wo
ſie neben dem Scharlach aber mit beſtimmtem Ausſchluß der exanthematiſchen Erſcheinungen auf⸗

tritt , liegt die Annahme nahe , daß ſie die Scharlachkrankheit ſelbſt unter anderer Form ſei . Wo
ſie entfernt von Scharlach ſelbſtſtändige Epidemien bildet , hat jene Annahme geringere Wahrſchein —
lichkeit . Zur Löſung werden etwaige künftige Scharlachepidemien beitragen , um zu erproben , ob
eine frühere Diphtheritis die Empfänglichkeit für Scharlach getilgt hat .

Als dieſe Krankheit epidemiſch auftrat , und ſich in hohem Grade anſteckend erwies , ſo
wurde es auch Aufgabe der Staatsverwaltung , die Bevölkerung möglichſt vor ihr zu ſchützen.
Dies konnte jedoch auch hier nur durch Belehrung geſchehen . Wir überließen es den Bezirksärzten,
nach Maßgabe der Verhältniſſe eine ſolche zu verfaſſen , indem wir in einem Erlaſſe vom 24 . No⸗
vember 1868 fie über die Geſichtspunkte verſtändigten . Die Vorſicht mußte hier auch ſich
darauf ausdehnen , vor gemeinſchaftlicher Benutzung von Eſſ⸗ und Trinkgeſchirren , vor naher Be⸗
rührung des Athems , vor gemeinſamen Betten u. dgl. zu warnen .

e. Cerebroſpinal⸗Meningitis .
Im Jahr 1865 war zuerſt in den Garniſonsſtädten Raſtatt und Karlsruhe in ſehr

ſtürmiſcher Weiſe eine bisher in Süddeutſchland unbekannt gebliebene Krankheit aufgetreten , die

Cerebroſpinal - Meningitis , vom Volke bald mit dem bezeichnenden Namen Genick⸗
krampf belegt . Sie verlief ſehr raſch unter den Erſcheinungen zeiner Entzündung der Hirn⸗
und Rückenmarkshäute , führte ſchnell zum Tode unter Abſetzung eines maſſenhaften fibrinös⸗eiterigen
Exſudates , oder hinterließ Lähmungen , Taubheit , oder führte nach kürzerer oder längerer Rekon⸗
valescenz gur Geneſung . Dieſe Kraukheit trug epidemiſchen Charakter und kam bald in einer großen

Reihe von Bezirken vor . Sie ergriff zwar nie viele Perſonen an einem Orte , geſtaltete ſich aber
zumal Anfangs ſehr gefährlich — man zählte 705 Kranke und 181 Todte —, dann begegnete
man ihr im darauf folgenden Jahre ebenfalls noch häufig , doch mehr in vereinzelten Fällen ,
ſeither aber ift fie faſt wieder verſchollen .

Die Krankheit war feit etwa 25 Jahren in Frankreich aus Garniſonen bekannt , wo ſie
oft ausſchließlich nur das Militär befiel , ſie war jetzt , ehe ſie zu uns kam, im Nordoſten Deutſch⸗
lands beobachtet worden , ſie erſchien epidemiſch, als eine Infektionskrankheit , doch iſt es bis jetzt
in keiner Weiſe gelungen , nur entfernt die Urſachen aufzufinden , welche ihre Entſtehung veranlaſſen .
Wir waren deshalb auch nicht in der Lage , irgend welche Schutzmaßregeln gegen die Krankheit
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